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Hintergrundinformationen
Buchmalerei im Mittelalter
Buchmalerei ist eine weitverbreitete Kunstgattung des europäischen Mittelalters. Mit Buchmalerei sind alle Arten künstlerischer Ausstattung von Büchern und anderen Schriftstücken gemeint, z. B.:

–
Titelbilder

–
ganzseitige Bilder im Buch

–
Textverzierungen am Beginn des Textes, z. B. große verzierte Anfangsbuchstaben 
(Initialen)

–
Rahmen und Kopfleisten

Herstellung und Auftraggeber

Bis etwa 1200 wurden nahezu alle Buchhandschriften und Buchmalereien in Klöstern angefertigt. Pergamentbücher waren sehr kostbar. Die Herstellung des Pergaments aus Tierfellen sowie die Zutaten für die Farben waren teuer. Prächtige Bücher wurden außerdem noch mit Blattgold verziert. Das Schreiben eines Buches mit der Hand und die Buchmalereien waren mühsam und dauerten oft mehrere Jahre. Handschriften mit Buchmalereien wurden daher von Königen, Fürsten, Klöstern und hohen Geistlichen in Auftrag gegeben.

Themen und Gestaltung

Die meisten Buchmalereien des Mittelalters widmeten sich religiösen Themen. Im christlichen Europa galt dies vor allem für die gottesdienstlichen Bücher wie z. B. Gebetssammlungen. Dargestellt wurden in den Malereien z. B. Ereignisse aus der Bibel, Christus, Heilige und das Paradies, aber auch weltliche und geistliche Herrscher. Der Bildaufbau war häufig durch architektonische Elemente bestimmt, z. B. geometrische Bildteile, Räume, Säulen und Baldachine. Bei der Darstellung von Personen sollte man beachten, wie sie angeordnet sind, z. B. wer oben und wer unten ist. Damit ist häufig die Beziehung zwischen den Personen ausgedrückt. Das Gleiche gilt für Handgesten, z. B. segnen, führen, stützen, etwas übergeben etc. Dabei ist immer zu beachten, welche Personen dabei beteiligt sind.

Bei der Interpretation von Buchmalereien sind außerdem die Symbole wichtig, mit denen die dargestellten Personen ausgestattet sind. Sie stellen die Funktion einer Person dar und sagen etwas über ihre Stellung aus. Einige häufige Symbole sind: Kreuz, Heiligenschein, Krone und bestimmte Kopfbedeckungen, z. B. Bischofsmütze.

Buchmalereien waren nicht nur Schmuck, sondern eng verbunden mit dem Text. Sie konnten Abstraktes wie z. B. einen Herrschaftsanspruch oder christliche Wertvorstellungen bildlich darstellen. Oft wurden die Malereien mit lateinischen Beischriften versehen, die den Sinn der Bilder näher erläutern bzw. ihm eine weitere Bedeutung hinzufügen sollen.

Das Bild Q1 auf S. 98 im Schülerbuch entstammt dem Regensburger Sakramentar. Ein Sakramentar ist eine Gebetssammlung für den Gottesdienst. Das Buch besteht aus 358 Pergamentblättern im Format 29,7 × 24 cm. Mehr über das Bild und seine Bedeutung erfahren Sie auf der Homepage des Hauses der Bayerischen Geschichte:

http://www.hdbg.de/heinrich-site/german/objekt/jan/objekt_untert.html
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